
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1880

244 (24.10.1880)



Midischer Beobachter .

Bureau : Adlerstraße 18 in Karlsruhe.

^2244.Erscheint täglich Montag ausgenommen ).
Preis vierteljährlich 2 Mar ! SV Pfennige ,
wozu auswärts noch der Postzuschlay kommt . Sonntag . 24 . Oktober .

Jnsertionsgebühr die gespaltene Petiqeile oder
deren Raum 12 Pfg ., Reclamm 28 Pfg ., bei
öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt .

188«.

Eine aufgegebene Position .
Die Rede , mit welcher Weihbischof Baudri in Köln

am 15 . den Kaiser im Dome begrüßt hat , ist bisher
zu wenig beachtet worden . Und doch enthält sie ein
bedeutungsvolles Wort , das uns zeigt, wie die preußische
Regierung wieder eine Position im „ Culturkampfe "

aufgegeben hat . Wir dürfen nämlich als sicher an -
nehmen , daß die Rede des Weihbischofs vorher vom
Kaiser und seinen Ministern geprüft und gebilligt wor¬
den ist . Nun aber hat der Bischof in dieser Ansprache
an den Kaiser erklärt : „ In Abwesenheit unseres
Erzbischofs " begrüße das Domkapitel die Majestäten ,
Fürstlichkeiten und Staatsminister „ in seinem GotteS -
hause " . Der Ausdruck „ unseres Erzbischofs " und
die Worte : „in seinem Gotteshause " waren ein sehr
verständlicher Protest gegen den preußischen „ Cultur -
kamps" , denn sie verstoßen gegen eine ganze Anzahl
von Paragraphen der Maigesetze . Es ist ja auch
bekannt , daß mehrfach Blätter vernrtheilt wurden ,
weil sie in ihrer Redeweise die staatlich „ abgesetzten"

Bischöfe nach wie vor als die rechtmäßigen Bischöfe
behandelten . Der Kaiser , dem die Ansprache Baudri 's
vorher bekannt war , ja der sie im Voraus genehmigt
haben mußte , hat auch nicht den leisesten Protest gegen
dieselbe eingelegt , obwohl sie eine Ohnmachterklärung
der „CulturkampfS " ' Politik enthält . So ist denn also
— anläßlich des größten Festtages , den das wieder¬
erstandene deutsche Reich nach Angabe seiner Officiösen
erlebt — vor Kaiser , Königen , Fürsten und Staats¬
männern die feierliche Erklärung unwidersprochen ab¬
gegeben worden , daß ein Hauptschlag im „Cultur¬
kampfe" , nämlich die geplante Beseitigung der Bischöfe
und ihre Ersetzung durch Kollegen deS Hrn . Reinkens ,
wirkungslos gewesen und ohnmächtig an dem Gewissen
des katholischen Volkes abgeprallt ist . Auch dem
„ Franks . Journ ." ist die Ausdrucksweise des Bischofs
Baudri ausgefallen und es schreibt : „ Es ist Thatsache ,
daß der Text dieser Ansprache zu vielfachen diplo¬
matischen Verhandlungen Anlaß gegeben, ehr er so
festgestellt werden konnte, wie er schließlich gehalten
worden . Dennoch hat diese Rede auch so, wie sie jetzt
gelautet hat , in vielen Kreisen starkes Befremde » her¬
vorgerufen . In der That hat man nicht nöthig , kaiser¬
licher als der Kaiser selbst zu denken, wenn man es
nicht für überaus taktvoll hält , daß der Wethbischos
diese Gelegenheit ergriff , um dem Kaiser den Friedens¬
schluß mit der Kirche und die Rückkehr des Erzbischofs
öffentlich au 's Herz zu legen . Diese Art , die Petition
der rheinischen Ültramontanen an den Mann zu bringen ,
glich ziemlich der Manipulation des Pistole auf die
Brustsetzens ."

Der Umstand , daß der Weihbischof von Köln i
Gegenwart und mit , wie man annehmen darf , Btlli
gung des Kaisers , die maigesetzliche Absetzung de
Kölner Erzbischofs als nicht geschehen betrachten dars
dieser Umstand bedeutet wieder eine auf gegeben
Position im „Culturkampfe " . Denn wer de
staatlichen Absetzung des Erzbischofs seine Anerkenn »»
versagt , der läugnet damit das innerste Princip de
„ CulturkampfeS "

, die Oberhoheit des Staates über di
Kirche. DaS hat Weihbischof Baudri gethan und de
Kaiser im Beisein der übrigen Herrschaften hat eS sic
ohne Anstand sagen lassen . Im Interesse des Vater
landeS kann man nur wünschen , daß der Staat sit
fernerhin ganz auS dem Gebiete der Gewissen und de
Glaubens zurückziehe und sich statt dessen mit Erns
auf sein eigentliches und wahres Gebiet beschränk«
auf die Pflege der irdischen, besonders der sociale
und volkswirthschaftlichen Angelegenheiten des Volkes
Wäre Fürst Bismarck den Weg , den er mit seiner
Briefe vom Dezember 1878 betont , bereits im Jahr
1871 gegangen und hätte er den „ Culturkampf
Unterlasten , so stünde es besser um das deutsche Voll
Seme jetzigen Reformpläne werden ihm auch blo

gelingen und Segen bringen , wenn er de
größten Fehler seines Lebens , den „Culturkampf "
wieder sühnt . Denn wie will man in einem Volk
lebensfähige sociale Organisationen schaffen , wem
gleichzeitig dem Volke mit der Religion die sittlich
Kraft schwindet, ohne welche jede sociale Organisation
unhaltbar ist ? (Pf Z .)

Karlsruhe, den 23. Oktober.
Nach einer der „Neuen Freien Presse " zugehenden

Nachricht find die vier Liga - Führer Mula und Bozuk
Burti aus Gruda , Ded Gjoni und JLmael Marco
auS Hotti plötzlich gestorben . Man behauptet , sie seien
vergiftet worden ; in Scutari herrscht in Folge dessen
große Aufregung .

Die Botschafter der Mächte beschlossen einstimmig ,
der Pforte keine Frist für die Uebergabe Dulcigno 'S
festzusetzen . Nach Adrianopel sollen unverzüglich zur
Completirung der dortigen türkischen Truppen 10,000
Mann abgehen .

Die „ Agence HavaS " meldet aus Ragusa : „ Riza
Pascha traf energische Maßregeln für die Uebergabe
Dulcigno 'S in Gegenwart europäischer Repräsentanten ,
was Nikita zur Bedingung gemacht hatte . In Folge
besten find Delegirte des Geschwaders nach Cettinje
gegangen . _

Tagesbericht .
«b Karlsruhe , 23 . Oktober .

Deutsches Reich . Generalfeldmarschall Graf
Moltke feiert am 26 . d . M . seinen achtzigsten Geburts¬
tag . Es werden ihm für diesen Tag von allen Seiten
große Ovationen vorbereitet . Wie es heißt , soll
dem Generalfeldmarschall eine besondere Auszeichnung
seitens des Kaisers bevorstehen .

— In der letzten Sitzung des Bundesraths
hat sich ein Ereigniß abgespielt , welches, so unschein¬
bar es äußerlich ist, doch interessante Streiflichter auf
die maßgebende Politik wirft . Bekanntlich hat Mecklen¬
burg -Schwerin , die sonst loyalste Regierung , die Zoll¬
politik des Kanzlers nicht unterstützt und ihm darin
öfters Opposition gemacht, auch bet der Frage des An¬
schlusses Hamburgs an das Zollgebiet hat Mecklen¬
burg nicht recht mitmachen wollen . Zur Strafe hier¬
für ist Mecklenburg bei der im Bundesrath erfolgten
Konstituirung der Ausschüsse weder in den Ausschuß
für Zoll - und Steuerwesen , noch in den für Handel
und Verkehr, welchem es Jahre lang angehört hat ,
wiedergewählt worden . Man ist gespannt , wie man
in Schwerin an maßgebender Stelle über diesen Akt
urtheilen wird . In Bundesrathskreisen wird der Vor¬
gang lebhaft besprochen.

— Die Vorarbeiten für die Militärstrafprozeßord¬
nung sind nach der Rückkehr des Generalauditeurs
Oehlschläger wieder ausgenommen worden , erhalten
aber jetzt eine veränderte Richtung (auf Grund der in
München gemachten Erfahrungen ?) . Die Vorlegung des
Entwurfs ist in der nächsten Reichstagssession noch
keinesfalls zu erwarten .

Preußen . Der „Köln . Ztg .
" schreibt man aus

Berlin , 19 . Okt. : Dem „ Wests. Merkur " wird be¬
richtet , es habe noch bis Mitte voriger Woche eine
Amnestie für die im Ausland befindlichen Geistlichen
am Dombaufeste in Aussicht gestanden . Wir 'können
aus sicherer Quelle bestätigen , daß das landeSväter -
liche Herz des Kaisers schon seit längerer Zeit an eine
Amnestirung der katholischen Geistlichen , welche infolge
des CulturkampfeS mit den Staatsgesetzen in Konflikt
gekommen sind, gedacht hat . Indessen die Versamm¬
lung in Münster und die dabei gehaltenen Reden , die
bekannte anzügliche Adresse und die Haltung der
schrofferen Ultramontanen dem Dombaufeste gegenüber
konnten es nicht rathsam erscheinen lassen, eine Hand¬
lung der Milde in einem Augenblicke vorzunehmen ,
wo sie als Schwäche gedeutet werden konnte .

" Diese
perfide Darstellung ist eines „liberalen " Blattes ganz
würdig . Wenn eine Amnestie der verbannten kathol .
Geistlichen überhaupt beabsichtigt war , so hätte sie
vor dem Dombaufeste geschehen müssen , vor Allem
die Amnestie des Herrn Erzbischofs von Köln . Dann
wäre das Domfest ganz anders ausgefallen und auch
die Katholikenversammlungen in Münster und Breslau
würden keine so „ schroffe Haltung " beobachtet haben .
Daß der Kaiser schon vor dem Dombaufests die
Amnestirung der verbannten Priester beabsichtigt habe ,
aber erst nach dem Feste habe vollziehen wollen , ist
vollständig unglaublich . Glaublicher ist es schon, daß
der hohe Herr eine Amnestie vor dem Feste zu er¬
lassen wünschte, daß es aber anderen Einflüssen ge¬
lungen ist, dieselbe zu Hintertreiben , und jetzt will man
die Schuld davon auf die schroffe Haltung der Katho¬
liken schieben .

— Durch ein sehr anerkennendes Schreiben vom
18 . dS . hat , , o schreibt die „Deutsche Reichsztg . " , der
Fürst Karl zu Löwenstein - Werthetm seine volle Zu¬
stimmung dazu abgegeben , daß im nächsten Jahre die
28 . General -Versammlung der Katholiken Deutschlands
in Bonn abgchalten werden soll . Das vorbereitende
Comits , welches im nächsten Frühjahre gebildet werden
soll, wird die Zeit der Versammlung feststellen. In
regelmäßigen Verhältnissen gibt der Festtag Maria
Geburt die Norm dafür , indem entweder am Sonntag
vorher , oder am Sonntag nachher die Versammlungen
beginnen , also in der ersten Hälfte des Monats Sep¬
tember abgehalten zu werden pflegen .

— Nach neuester Mittheilung besagen die neuesten
Nachrichten über das Befinden des Herrn Bisthums¬
verwesers Hahne , daß in dem Krankhsitszustande des¬
selben eine sehr erfreuliche Wendung zum Bessern ein¬
getreten ist . Die KrankheitSsymtome sind fast gänzlich
verschwunden , das acut aufgetretene Nierenleiden des
Prälaten ist durch die Kunst der Aerzte nahezu be¬
seitigt und somit allem Anschein nach die größte Ge¬
fahr überwunden , doch macht natürlich bei dem be¬
jahrten Herrn sich noch immer ein nicht unerheblicher
Grad von Schwäche bemerkbar , welche jedoch voraus¬
sichtlich bei der ersichtlich anhaltenden Wendung zur
Genesung auch bald gehoben sein wird .

— AuS Frankfurt a . M . wird der „N . B . L.-Ztg ."

mitgetheilt , daß bei der Aufführung des Festspieles
gelegentlich der Opernhaus - Einweihung Fräul . Weise
als „ Muse " bei der Paraphrase auf die Vollendung
des Kölner Doms einige, den Culturkampf betr .
Stellen , welche in der gedruckt vorliegenden Dichtung
von W . Jordan enthalten find, weggelassen hat . Ob
dies auf höheren Wunsch geschehen ist , ob die Inten¬
tionen des Dichters oder die Theaterleitung diese
Streichung veranlaßten , darüber vermochte unser
Correspondent keinen genügenden Aufschluß zu erhalten .

— Bekanntlich ist der Botschafter Fürst Hohen¬
lohe bedenklich erkrankt . Seine Krankheit soll Typhus
sein . Der Cardinal Hohenlohe ist aus Italien
angekommen .

— Das „ Verl . Tagebl . " bringt von Rom folgen¬
des interessante Telegramm :

„Die „Jtalie " meldet , Papst Leo liest die vom Cardinal
Hohenlohe vor seiner Abreise nach Deutschland gestellte münd¬
liche Anfrage , ob Se . Heiligkeit keine Aufträge nach Deutsch¬
land für ihn habe "

, in Ostentation unbeantwortet , wonach Car¬
dinal Hohenlohe , welcher auf eine Mission gehofft hatte , sehr
verstimmt die Audienz verließ , nur von einem kurzangebun¬
denen „bon voxsZs " des Papstes begleitet ."

— In Berlin tagt gegenwärtig der liberale , frei¬
händlerische volkswirthschaftliche Congreß .
In Bekämpfung der den Liberalen unangenehmen Ge¬
setze, insbesondere hier des Kornzoll s sind sie uner¬
müdlich und dürften darin den Katholiken als Muster
gelten . Die „Frkf . Ztg .

" bringt folgendes Telegramm :
„Der volkswirthschaftliche Congreß hat zu der Frage , betr .

die Versorgung Europa 's mit Brod eine Resolution mit allen

gegen 11 Stimmen angenommen , wonach die Zufuhren von
Brodkorn aus anderen Ländern für eine Nothwendigkeit erklärt
» erden ; der Gewinn , welcher durch den Getreidezoll unter ge¬
wissen Verhältnissen Einzelnen zugeführt werden könne, stehe in
keinem Verhältniß zu dem dadurch der übrigen Bevölkerung zu¬
gefügten Schaden ."

— In Kassel fand am 20 . dS . eine Versammlung
der Fortschrittspartei statt , die nur schwach besucht war .

Valican . Die Designirung Sr . Eminenz des
Pronuntius Cardinal - Jacobini in Wien zum päpst¬
lichen Staatssekretär hat in Wiener diplomatischen
und kirchlichen Kreisen nicht überrascht ; es war schon
seit Monaten her dessen Abberufung in Aussicht und
dieselbe verzögerte sich wohl nur aus dem Grunde ,
weil man in Rom einen etwaigen Erfolg von neuen
Unterhandlungen mit der preußischen Regierung ab -
warten wollte . DaS Scheiden Sr . Eminenz von Wien
wird sehr bedauert , denn nicht leicht vermochte sich
Jemand so rasch die Sympathieen aller Gesellschafts¬
kreise zu erringen , als Cardinal Jacobini . Sein feines ,
taktvolles , aber doch festes und sicheres Auftreten und
seine große Begabung und geschäftliche Gewandtheit ,
verbunden mit einer Reihe persönlicher Tugenden ,
haben dem bisherigen PronuntiuS , der unter sehr
schwierigen Verhältnissen den Wiener Posten ange »
treten hat , allgemeine Beliebtheit bei Klerus und Volk



verschifft . Msgr . Jacobini erfreute sich sowohl bei
Hofe, wo nanuntlich Sr . Majestät ihm sehr gewogen
war , als in diplomatischen Kreisen einer großen Hoch¬
achtung , um so mehr , als er in verschiedenen Fragen
mit großer Geschicklichkeit Schwierigkeiten zu beseitigen
verstand . Für die Verhältnisse der katholischen Kirche
in Oesterreich hat Se . Eminenz sehr vortheilhaft ge¬
wirkt und im Vereine mit dem Erzbischöfe von Wien
mancherlei Conflikte vermieden . Die conciliante Bei¬
legung des Krakauer Bischofsstreites , die theilwsise
Regelung der Olmützer Domhsrrenfrage , die Organi¬
sation der kirchlichen Verhältnisse in den südslavischen
Ländern ist größtentheils Jacobini 'S Werk, wie er auch
die Verhandlungen mit Rumänien leitete und für die
Wiedererrichtung der kirchlichen Hierarchie in Bosnien
thätig war . Auch die Verhandlungen mit Rußland
hat er etngeleitet und bis in dis letzte Zeit auch Füh¬
lung mit der preußischen Regierung gehabt , mag man
es nun in Berlin zu dementiren versuchen oder nicht .
Cardinal Jacobini verstand es selbst , dem Fürsten
Bismarck bei den vorjährigen Conferenzen in Gastein
und Wien zu imponiren . Daß ein Mann von so
vielseitigen Talenten wie Jacobini für das schwierige
Amt eines päpstlichen Staatssekretärs geeigenschaftet
ist, braucht nicht erst erwähnt zu werden ; Jacobini ,
so schwer wir ihn hier vermissen , wird der rechte Mann
sein, um das Schiff der Kirche in der heutigen schweren
Zeit unter der Leitung des hl . Vaters zu lenken. Als
Nachfolger Jacobini 'S , der aber bisher noch keine osft-
cielle Abberufungsordre erhielt , bezeichnet ein Gerücht
den Münchener Nuntius Roncetti ; wir glauben dieses
Gerücht für unbegründet halten zu müssen ; die meiste
Aussicht besitzt Msgr . Vanutelli , der bisher den Brüsseler
Posten innehatte .

Kapland . Die Colonial-Truppen unter Oberst
Clarke haben Mafeteng nach heißem Kampf entsetzt ;
von den Basutos blieben 300 Mann in dem Gefechte,
der Verlust der englischen Truppen betrug 26 Todte
und 10 Verwundete .

Baden .
* Karlsruhe , 23 . Okt . Seine Königliche Hoheit

der Großherzog haben sich gnädigst bewogen gefunden ,
dem Schulverwalter August Horcher in Königshofen
die silberne Rettungsmedaille zu verleihen .

* Karlsruhe , 23 . Sept . Um dem Unwesen des
Bettels und der Landstreicherei entgegenzuwirken , hat
das großh . Justizministerium die Durchführung des
Arbeitszwangs gegen die wegen genannter Ueber -
trelungen in Hast Befindlichen angeordnet . Demzu¬
folge werden verhaftete Bettler und Landstreicher
künftighin zu Arbeiten sowohl innerhalb als außerhalb
der Amtsgefängnisse angehalten werden . Diese auf
Anregung des großh . Ministeriums des Innern er¬
gangene Maßregel wird allenthalben mit Freuden
begrüßt .

* Karlsruhe , 21 . Okt . Wie dem „Schw . M . "

geschrieben wird , gilt es in unterrichteten Kreisen als
sehr wahrscheinlich , daß die Regierung einem früheren
Wunsche der Ständeversammlung nach Vereinfachung
der Staatsverwaltung bei dem durch den Eintritt des
früheren Steuerdirectors Regenauer in eine höhere
Hofcharge sich ergebenden Anlaß Rechnung tragen
werde . Hiernach wäre eine Vereinigung der Zoll -
und Steuerdirection unter einem und demselben Vor¬
stand angestrebt und der Verwirklichung bereits nahe .

* Karlsruhe , 23 . Okt . Im Verlaufe dieses
Monats sollen r-och zwei volksparteiliche Ver¬
sammlungen abgehalten werden . Für die Hinter -
p 'alz ist eins allgemeine Volksversammlung aus den
31 . Oktober nach Rockenhausen anberaumt , in welcher
der Reichstagsabgeordnete Sonnemann sprechen wird .
Auch in Baden beabsichtigt die Partei an demselben
Tage in Offenburg eine Parteibesprechung abzu¬
halten , an welche sich eine allgemeine Volksversamm¬
lung anschließen soll. Für die letztere hat Herr Otto
Hörth seine Betheiligung zugesagt .* Karlsruhe , 22 . Okt . Das „ Mainzer Journal "
bringt in seiner gestrigen Nummer eine ausführliche
Darstellung der Verhandlung des dortigen Schöffen¬
gerichts vom 19 . d ., worin gegen dessen Redacteur
Herrn I . Schlicker, wegen Beleidigung des Schulvor¬
standes in Haingrund , des dortigen Lehrers Jmgrund
und des Ministeriums , Abtheilung für Schulangelegen¬
heiten , nebst der Kreisschulcommission Erbach verhan¬
delt wurde . Das „ Mainz . Journ ." überschreibt seinen
Bericht : „ Die Communalschule vor Gericht " .
In der That ist es auch eigentlich die Communal¬
schule selbst , die vor Gericht gestanden und die auch —
verurtheilt worden ist . Es gibt diese Gerichtsver¬
handlung ein anschauliches Bild von den Nachtheilen ,
ja von den sittlichen Verwüstungen , welche die Com¬
munalschule bewirken kann. Schon im Dezember
vorigen Jahres berichtete das „ Mainzer Journal " ,
daß Lehrer Jmgrund in Haingrund , wo eine Com¬
munalschule eingerichtet ist, die katholischen Schul¬
kinder zwinge , dem protestantischen Religionsunterricht
beizuwohnen , wobei es an Ausfällen gegen die katho¬
lische Kirche nicht fehle, daß er sie strafe , wenn sie
diesen Unterricht versäumen oder nicht recht lernen .
Wegen diesem Artikel wurde alsbald Voruntersuchung
eingeleitet und am 23 . Januar d . I . die Beschlag¬
nahme dieser Nummern verfügt . Es fanden dann
mona . elang Zeugenvernehmungen von Erwachsenen
und Schulkindern , Lehrern und Geistlichen beider
Confessionen und der Mitglieder des Schulvorstandes
statt , bis Ende August , und erst am 8 . Oktober erhielt
der Redacteur Vorladung auf den 19 . d . Es waren
19 Belastungszeugen geladen , Lehrer Jmgrund selber
wurde als Belastungszeuge vereidigt , ebenso der prote¬
stantische Pfarrer Seeger , Vorsitzender des Schulvor¬
standes in Haingrund , aber nicht in diesem Ort wohn¬
haft . Beide versicherten auf ihren Eid , daß an diesen
erhobenen Beschuldigungen kein wahres Wort sei.
Nur das sei richtig , daß der katholische Pfarrer bisher
(seit 2i/s Jahren ) zu keiner Sitzung des Schulvor¬
standes eingeladen worden sei , weil keine Sitzung
gehalten worden . Die Einvernahme der 16 Schul¬
kinder war sehr interessant . Einige hatten bei der
Voruntersuchung vor dem Amtsgericht vollständig die
Richtigkeit der in den Journalartikeln enthaltenen
Angaben bestätigt ; jetzt läugneten sie es vollständig .
Einige bestätigten auch jetzt noch , daß katholische
Kinder im protestantischen Religionsunterricht bestraft
worden seien, weil sie nicht richtig geantwortet hätten ,
und doch sagten sämmtliche protestantische Kinder mit
auffallender Uebereinstimmung , daß der Lehrer die
katholischen Kinder niemals wegen des protestantischen
Religionsunterrichts bestraft habe . Unter den 15
Entlastungszeugen war der erste der katholische Pfarrer
Seebacher , zu Neustadt wohnhaft , Mitglied des Schul¬
vorstandes zu Haingrund , aber nur auf dem Papier ,

da er noch niemals zu einer Sitzung des Schulvor¬
standes eingeladen wurde ; dessen Kaplan Lippert ;der katholische Lehrer von Seckmauern , welcher in der
Communalschule zu Haingrund Religionsunterricht gab .Sie bezeugten überhaupt traurige Zustände an der
dortigen Schule , insbesondere aber übereinstimmend ,wie sie von Kindern und von deren Eltern mehrfachvon dem intoleranten Verfahren des Lehrers Jmgrund
erfahre » hatten . Kaplan Lippert habe einen katho¬
lischen Knaben vor Zeugen aus dem protestantischen
Katechismus gefragt , und der Knabe habe die Ant¬
worten gewußt . Dann waren noch 6 erwachsene
Zeugen geladen , welche theils aus ihrer eigenen Schul¬
zeit, theils nach den Aussagen ihrer Kinder oder Ge¬
schwister, die Aussagen des „ Mainzer Journal " be¬
stätigten . Dann kamen noch 8 katholische Schulkinder ,Knaben und Mädchen , welche klar und bestimmt auS -
sagtrn , daß sie von Lehrer Jmgrund bestraft worden
seien, durch Schlagen und Hinuntersetzen , weil sie im
protestantischen Religionsunterricht zu spät kamen oder
nicht recht antworteten , dieses Zeugniß der 8 Schul¬
kinder wurde bestätigt durch 8 erwachsene , beeidigte
Personen . Trotzdem hielt der Amtsanwalt die Anklage
aufrecht und beantragte 500 Mark Strafe oder zwei
Monate Gefängniß . Nach einer ausgezeichneten Rede
des VertheidigerS vertagte das Gericht die Urtheils -
verkündigung auf den nächsten Dienstag . Das
Urtheil mag lauten , wie es will , soviel steht jetzt schon
fest, daß die stattgehabte Verhandlung eine scharfe
Verurtheilung der Communalschule gefällt
hat , denn in einer Confessionsschuls können solche
Dinge nicht Vorkommen. — Am Tage nach dieser Ver¬
handlung in Mainz wurde in Breiten die Kreis¬
versammlung der Lehrer des Schulkreises Karlsruhe
abgehalten , woselbst Hauptlehrer Schmitt von Durlach
einen „nach Form und Inhalt meisterhaften " Vortrag
hielt über Punkt 5 der Tagesordnung : „ Welche
Vortheile erwachsen aus der gemischten
Schule ? " Die Berathung wurde abgelehnt (viel¬
leicht auch mit Rücksicht auf den Magen , denn es war
schon 2 Uhr ), da die Versammlung die Ansicht des
Redners vollständig theilte und man allseitig die
Ueberzeugung gewann , daß die gemischte Volksschule
ein Segen für jedes Kind und für die GesarÜmtheit
des Volkes sei . So berichtet die „Bad . Landesztg ." .
Als Illustration zu diesem weisen Ausspruch , der sich
würdig den Resolutionen der Konstanzer Lshrerver «
sammlung anreiht , stellen wir hiermit die Mainzer
Gerichtsverhandlung daneben .

-t- Aus der badische» Pfalz , 22 . Okt . Die
heutige Nummer des „ Beobachter " bringt einen der
„ Frkf . Ztg . " entnommenen Artikel aus Mannheim , in
dem die für Mannheim durch die mit 1 . November
in Kraft tretende Kündigung des Tarifs mit Holland ,
Belgien und der Schweiz entstehenden Nachtheile be¬
klagt werden . Sie haben ganz Recht, wenn Sie sagen ,
daß eS nur nebenbei auf eine Schädigung des Mann¬
heimer Handels abgesehen sei . Der einzige Zweck ist
der , der badischen Bahn das Lebenslicht auSzublasen .
Bei der Wichtigkeit dieser Kündigung für den badischen
Staatssäckel gestatten Sie uns , darauf ausführlicher
zurückzukommen. Die Bekanntmachung der General -
direction der badischen Eisenbahn in Nr . 223 der
„ KarlSr . Ztg . " lautet : „ Mit dem 1 . November d . I .
wird in Folge der Kündigung der rheinischen Bahn
die direkte Kartirung zwischen holländischen und bel-

Kkeine Mttheilirngen.
( Kaiserliche Spende .) Se . Majestät der Kaiser von

Oesterreich hat der katholischen Gemeinde in Hainih bei Bautzen
in Sachsen 200 Gulden als Beitrag zur Erbauung einer Kirche
gespendet .

(Die reichste «nd schönste Kirche in Amerika ) ist
unstreitig die Kathedrale der Stadt Mexiko . Vor dreihundert
Jahren wurde der großartige Bau begonnen und vor etwas
über zweihundert Jahren vollendet und doch sieht man ihm sein
Alter nicht an , obwohl das dazu verwendete Material , mit Aus¬
nahme der importirten Metalle und kostbaren Edelsteine schon
Jahrhunderte alt war , als Kolumbus zum erstenmale das
Weltmeer durchschiffte , da dieses herrliche Gotteshaus größten -
theils aus den Steinen des Tempels der Azteken erbaut ist, den
Cortez zerstörte und auf der nämlichen Stelle stand , wo heute
die Kathedrale sich erhebt . 62 lebensgroße Statuen dienen als
Leuchter und alles Andere ist im gleich erhabenen Stile gehalten .
Der Chor ist von einer goldenen Ballustrade umgeben , die in
China angefertigt wurde und mehr als zwanzig Tonnen wiegt ,
doch ist sie nicht ganz von purem Golde . In der Mitte des
Hochaltars befindet sich ein Tabarnakel , der von acht Säulen¬
reihen getragen wird , dre ersten zwei Reihen enthalten die Statuen
der Evangelisten , der Apostel und verschiedener Heiligen , in der
dritten Reihe sind viele Engel und die Mutter Gottes , 6 goldene
Leuchter und ein goldenes Kreuz , am Fuße mit kostbaren Edel¬
steinen eingelegt , stehen auf dem Altäre ; 6 Blumensträuße , von
kostbaren Steinen angefertigt , 4 weitere Leuchter , 20 Kelche , 6
goldene Meßkännchen , 1 goldene Büchse , welche 104 Unzen wiegt
und mit 1676 großen Diamanten verziert ist , dann 132 Rubinen ,
143 Emeralden , das Ganze gefaßt in 84 Unzen Gold ; 2 goldene
Rauchfässer , wovon eines eine Elle lang ist , verziert mit 5872
Diamanten , ein anderes Rauchfaß trägt 2653 Diamanten , 106

Ametysten , 44 Rubinen und 8 Saphire mit 704 Unzen Gold ,
11 Kronleuchter mit ie 24 Armen , 4 große Leuchter , 5 je 6 Fuß
hohe Pfannen für Wohlgerüche , 3 Statuen und eine große Zahl
von silbernen und goldenen Blumenvasen . Die goldene Statue
von Maria Himmelfahrt ist abhanden gekommen , wahrscheinlich
geraubt worden , um Geld zum Kriegführen zu liefern . Das
Gold daran allein war weit über zwei Million Dollars werth .
Sie war von Kopf bis zum Fuß mit Edelsteinen bedeckt.

( Eine Postkarte mit 2VVV Worten ) in Currenlschrift
ging dem „Cvrrespondent für Deutschlands Buchdrucker " zu .
Der große Schreibekünstler ist der Schriftsetzer C . W . Stoy ,
gegenwärtig wohl auf der Reise . Die Schrift ist vollkommen

deutlich und würde von einem mit guten Augen Begabten ganz
fliehend vorgelesen werden können , wenn nicht die Breite des

Formats ein Hinderniß bildete . Eine solche Ausnützung einer
Postkarte dürfte bis jetzt nur von einem Schriftsetzer erreicht worden
sein ; eine in der Düsseldorfer Ausstellung befindlich gewesene
enthielt nur 1100 Worte .

( Herr Blondin, ) der sein Seil auf dem Hof der alten
Cavallerie -Caserne zu Dresden aufgespannt hat , bewährt dort
seinen Ruf als der schwindelfreiste Mann des Jahrhunderts . Zwar
ist das , was er bietet , noch lange keine Promenade über den Niagara ,
doch sind seine Produktionen zwischen Himmel und Erde auf
thurmhohem Seil immer noch haarsträubend genug . Die Sicher¬
heit , mit der Blondin zu Werke geht , gibt jedoch schnell dem
Zuschauer die Zuversicht wieder . Ein Tänzer kann sich auf
seinem Parket nicht sicherer bewegen , als der kühne Franzose
auf dem Seile . Er zeigt zuerst seine Fertigkeit in allen Gang¬
arten , vom Parademarsch bis zum Sturmschritt , zuletzt geht er
rückwärts über das Seil . Das sind indessen nur die Elemente
seiner equilibristischen Kunst . Er schafft sich Schwierigkeiten .
Mit verbundenen Augen , über den Oberkörper einen Sack ge¬
stülpt , spielt er dm furchtsamen Anfänger , er wankt , stolpert

und fällt auf das Seil , das linke Bein hängt herab , er scheint
sich in Todesangst anzuklammern . Doch plötzlich springt er
wieder auf . Blondin hat sich nur einen grausamen Scherz er¬
laubt . Noch schrecklicher ist die Huckepackparthie . Ein Mann
von kräftiger Statur besteigt kaltblütig des Akrobaten Rücken ,
und langsam und sicher schreitet letzterer mit seiner lebenden
Last vorwärts . In der Mitte des Seiles macht die Cavalcade
Halt , und achtungsvoll zieht der Getragene vor dem Publikum
die Mütze , dann wird die Wanderung beendet . Auf einem
Velociped kutschirt hieraus der kühne Segler der Lüfte nach
seinem Ausgangspunkte zurück . Ein Kanonenschuß kracht , und
das nervenaufregendc und doch so magisch fesselnde Schauspiel
ist vorüber . Der Akrobat ist ein Mann von breitm Schultern ,
müßigem Wuchs , einem kühnen Gesichtsschnitt und muskelkräf -

tigem Körperbau ; er mag in den fünfziger Jahren stehen .
(Damenhüte zum Erröthe « ? !) Wie weit es der Mode-

cultus gebracht hat , möge nachstehende Mittheilung erweisen ,
welche von deutlchen Blättern nicht ohne Entrüstung mitgetheilt
wird : „ Es werden gegenwärtig „Damenhüte zum Erröthen " ge¬
tragen , welche natürlicher Weise Pariser Ursprungs sind . Die¬
selben sind folgendermaßen konstruirt : An den Bindebändern
derselben befinden sich auf der inneren Seite ein paar kleine

Stahlklappen , welche , sobald die Trägerin des Hutes den Kops
senkt , oder sich verneigt , die Arterien an dm beiden Schläfen
drücken , was sofort das Blut in die Wangen treibt ."

( Gut abgefertigt .) „Sagen Sie mir," fragte kürzlich ein
witzig sein wollender Billardspieler im Restaurant seinen Partner ,
einen bekannten Komiker , der wegen seiner drastischen Antworten
berühmt ist , „ muß denn jeder Komiker ein dummes Gesicht
haben ?" „ Versteht sich , lieber Freund, " antwortete der Ge¬
fragte ; „ wenn ich Ihr Gesicht hätte , zahlte mir mein Dircctor
doppelte Gage ."



gischen Stationen einerseits und Basel badischer Bahn -
hos und Centralbahnhof anderseits via Mannheim ,
Maxau , Heidelberg und Hüningen Wirt . Es werden
von unserer Seite jedoch Maßnahmen getroffen wer.
den den bezüglichen direkten Verkehr mit unserer
Station Basel ohne Frachterhöhung in der Hauptsache
auch von diesem Terrain ab aufrecht zu erhalten . "

Diese Bekanntmachung sagt in lakonischer Kürze : Die
preußische Staatsbahn beginnt der badischen den
Garaus zu machen . Befremdend klingen uns die
Worte : „auf Kündigung der rheinischen Bahn " . Ist
diese nicht zu Anfang dieses Jahres in den Besitz des
preußischen Staates übergegangen ? Hat die badische
Eisenbahndirection so gewaltigen Respekt vor den
Preußen , daß sie nicht einmal deren Namen zu nennen
wagt ? In Folge dieser Kündigung werden vom
1 . November ab die direkten Frachten im Verkehr
zwischen Basel bezw. der Schweiz , Holland und Bel¬
gien aufgehoben , d . h . der Durchgangsverkehr , der sich
bisher auf der Linie Mannheim -Basel bewegte , wird
dieser Linie entzvaen und der preußischen Staatsbahn
und der Reichsbahn in Elsaß - Lothringen zugewendet .
Wenn wir betrachten , welch ' starken Verkehr die bel¬
gischen und holländischen Seehafenstationen mit Basel
bezw. der Schweiz unterhalten , so werden wir nicht
zu hoch greisen , wenn wir den Ausfall für die badische
Bahn auf nahezu eine Million Mark jährlich berechnen
— eine hübsche Summe für einen bereits am Deficit
laborirenden Staat . Von den angekündigten Maß¬
nahmen , den Verkehr mit Basel selbst in der Haupt¬
sache aufrecht zu erhalten , versprechen wir uns nicht
viel . Vermuthlich wird die badische Eisenbahn solch '

niedrige Frachten einführen , die den direkten der
Preußischen Staatsbahn gleichkommen , wodurch es
vielleicht gelingen wird , durch Einwirkung auf die
Güterversender in Basel wenigstens den Verkehr von
Basel nach Holland und Belgien der badischen Bahn
zu erhalten . Was aber dann , wenn die preußische
Staatsbahn im Einvernehmen mit der Reichsbahn so
niedrige Frachten setzt, daß die badische Bahn , wenn
sie dabei bestehen will , nicht folgen kann ? Wer kann
es bei den billigen Frachten am längsten auShalten ?
Wir glauben die große , preußische Staatsbahn und
die Reichsbahn , deren etwaiges Deficit durch das
Reich, zu dem auch wieder Baden gehört , gedeckt wird .
Obige Tarifkündigung wird wohl erst der Anfang
vom Ende sein . Außer der rheinischen Bahn sind in
diesem Jahre noch die Berlin -Potsdam -Magdeburger ,
die Homburger , die Berlin - Stettiner , die Hannover -
Altenbecker (eine schmachvoll verkrachte Gründung ), die
Köln -Mindener und Macdeburg -Halberstädter Bahn
an den preußischen Staat übergegangen (mit der Rhein -
Nahs -Bahn wird z. Z . unterhandelt ) . Sv hat Preußen
ein Bahnnetz , das , einige unbedeutende Privatbahnen
ausgenommen , mit den selbstgebauten Linien von der
holländischen und belgischen Grenze , der Nord - und
Ostsee bis nach Saarbrücken , Frankfurt a . M . , Magde¬
burg , Berlin und Königsberg reicht . Dadurch hat es
Preußen in seiner Macht , da die Reichsbahn ganz
unter preußischem Einflüsse steht , den Verkehr vv'r
Norddeutschland und den überseeischen Ländern nach
Elsaß und der Schweiz , von Bremen und Königsberg
bis Basel auf seiner Staatsbahn bezw . Reichsbahn zu
leiten . Daß Preußen von dieser Macht in Kürze Ge¬
brauch machen wird , bezweifeln wir angesichts obiger
Tarifkündigutzg nicht. Geschieht dies , so steht's mit
unseren Bahnen , wenn nicht die Eröffnung der St . Gott¬
hard -Bahn neuen Verkehr bringt , sehr schlimm. Ent¬
weder werden bedeutende Zuschüsse gewährt oder die
badische Bahn wird wie weiland die Post an Preußen -
Deutschland verkauft . Sind die badischen Bahnen
hinüber , so werden diese den württembergi 'chen Bahnen
gegenüber als Concurrenz -Trumpf ausgespielt und so
letztere zur Kapitulation gezwungen , und Bismarck 'S
Lieblingswunsch , „ Reichseisenbahmn " , ist seiner Er¬
füllung nahe . In Nr . 192 d . Bl . beklagt ein Kor¬
respondent „Von der Schweizer Grenze " die Ent¬
ziehung des Saarkohlen - Verkehrs nach der Schweiz
Lurch die Reichsbahn und ruft die badischen Reichs-
tagsabgeordneten um Hilfe dagegen auf . Wenn da¬
mit auch die nationalliberalen gemeint sind, so wird
dieser Ruf wirkungslos verhallen . Leute, die leichten
Herzens unsere beste Einnahmequelle , die Post , an
Preußen -Deutschland auslieferten , werden sich um die
Erhaltung unserer Bahnen keine Sorgen machen . Be¬
trachten wir eines ihrer Hauptorgane — die „ Badische
Landeszeitung "

. Allzeit bereit , Bismarck zu folgen ,wenn er nur nicht in Reaction macht, schaut sie stän¬
dig nach Mekka - Berlin und verkündet schmunzelnd :
„ Bismarck nähert sich wieder den Nationalliberalen " !
Schmachtend ruft sie auS : Nur einmal noch laß mich

umarmen , dann geb' ich Alles , Alles für Dichhin . Von dieser Seite auS wird dem deutschen ReichS-
«1 und preußischen HandelLminister Bismarck in

seinen Cmtraltsations - Bestrebungen kein Hinderntß be-
- hat im neuen deutschen Reich
schon Vieles und wird noch Vieles über sich ergehenlassen müssen.

X X Dom Rhein , 21 . Okt . Gestern wurde die
Jahresconferenz für das venerablr Landkapitel Phil ppS-
burg in Neudorf abgehalten . , Während des Kapitels -

Jahrtages , welchen der hochmürdige Herr Dekanats - !
Verweser und Stadtpfarrer Bender von Philippsburg
mit zwei Leviten celebrirte , sangen die Neudorfer Schul¬
kinder ein lateinisches Requiem so schön und correct ,
daß die anwesenden auswärtigen Geistlichen nur den
einen Wunsch hatten : „ So möchten wir es auch
bei uns daheim hören !" Die Kinder sangen ohne
Noten und waren erst seit vier Wochen dazu eingeübt
worden ! Die Conferenz , welche im Pfarrhause abge¬
halten wurde , dauerte von 3/4 IO Uhr bis 2/4 I Uhr .
Es waren alle Herren , ein Kranker ausgenommen ,
bei derselben erschienen und wurden nicht bloß die
fleißig auSgearbeitsten Conferenzthemata , sondern auch
noch einige andere , wichtigere , praktische Fälle ein¬
gehender Besprechung unterworfen , so daß der Ein¬
druck, welchen die Conferenz machte, ein sehr guter
war . Nach Beendigung des wissenschaftlichen
TheileS ging man über zum wirthschaftlichen
und hat Herr Restaurateur Heil in seiner altgewohnten
Weise auch dießmal für das leibliche „Heil " vortreff¬
lich gesorgt . Auch liebe Gäste , theils aus dem
Kapitel Bruchsal , theils aus dem St . Leoner beehrten
uns mit ihrem freundlichen Besuche. Wie wir erfuhren ,
soll jeden zweiten Montag im Monat in Graben -Neu¬
dorf gesellige Zusammenkunft stattfinden , da hier die
Züge von Bruchsal , Germersheim , Karlsruhe , Mann¬
heim Zusammentreffen .

Tor«l«s .
* Karlsruhe , 23 . Oktober .

( Kunstgewerbe -Ausstellung .) Am Mittwoch Abend fand
hier eine Sitzung des hiesigen Gewerbevereines statt ,
welcher auch die Herren Geh . Referendär v . Stößer , Professor
Dr . Meidinger und Professor Götz beiwohnten . Auf der
Tagesordnung standen die Mittheilungen des Herrn Professors
Götz über die im nächsten Jahre bei Gelegenheit des 25 -
jährigen Ehe - Jubiläums des Großherzogs und der
Großherzogin zu arrangirenden Kunstgewerbe - Aus »
stellung . Der Vorsitzende , Herr Hofmechanikus Sickler ,
ertheilte demnächst auch Herrn Professor Götz zuerst das Wort .
Derselbe wies auf die Beschlüße der im August abgehaltenen
Generalversammlung hin und theilte dann das vorläufige , von
Herrn Directo r Kachel ausgestellte Programm mit . Nach diesem
würde die Ausstellung zerfallen l . in eine Ausstellung kunst¬
gewerblicher Erzeugnisse der Gegenwart , 2 . solcher der Ver¬
gangenheit , 3 . eine Ausstellung von Handzeichnungen .

(Unerlaubte Lotterie .) Der Nummer 239 der „ Wert¬
heimer Zeitung " liegt der Plan über eine „ zur Fertigstellung
des pfälzischen Gewerbemujeums zu Kaiserslautern " veran¬
stalteten Geldlotterie mit dem Beifügen an , daß Loose dieser
Lotterie beim Herausgeber des Blattes zu haben sind . Da
Geldlotterien im Großherzogthum verboten sind , so warnen wir
vor Ausgabe der gedachten Loose .

( Diebstahl .) Dem Eisenbahnschaffner Karl Kienle ,
Schützenstraße 51 hier , wurden am Nachmittage des 19 . Oktober
aus verschlossener Wohnung und unverschlossener Komode
180 Mark entwendet . Das Geld bestand aus 5 Zwanzigmark¬
stücken, 7 Zehnmarkstücken , 1 Fünfmarkftark in Gold und
1 Fünfmarkschein . Als verdächtig wird ein Handwerksburfche
bezeichnet , welcher beschrieben wird , wie folgt : Alter 22 bis
23 Jahre , Größe mittel , Haare blond , Gesicht voll und rund ,
ohne Bart und hat jugendliches Aussehen . Bekleidet war der¬
selbe mit einer dunkeln zerrissenen Hose , braunem abgeschoffenem
Rock, trug ein kleines , rundes Filzhütchen und defecte Stiefeln .

Kleine badische Chronik .
* Karlsruhe , 23 . Olt . Aus verschiedenen Theilen des

Landes kommen uns Nachrichten zu , daß in der Nacht vom 21 ,
auf den 22 . d . bereits Schnee gefallen fei .

* Karlsruhe , 23 . Okt. Nach hier eingetroffenen Nachrichten
ist gestern die Kinzig stark angelaufen und heute noch im
Wachsen begriffen . Auch von der Elz wird starkes Steigen
gemeldet .

* Durlach , 22 . Okt. Als Nachspiel von der letzten Reichs-
tagswahl entwickelte sich vor dem hiesigen Schöffengericht der
Austrag einer Klage des Herrn Kirchenbauer in Söllingen
gegen den Besitzer des „Durlacher Wochenblatt "

, Herrn Dups ,
wegen Beleidigung durch die. Presse . Der Strafantrag lautete
auf Gefängniß , der Gerichtshof erkannte auf das mildeste Straf¬
maß , auf 3 Mark und Verfüllung in die Kosten . ( !)

- s- Neuweier , 21 . Okt . Den 22 . und 23 . ds . wird hier
der „Rothe " und vom 25 . ds . ab der „ Weiße " geherbstet . Der
Quantität nach wird 's kaum ' /- » Herbst sein , doch immerhin
mehr als 1879 und als an den meisten Orten ; Qualität ist
vorzüglich , daher der Preis des „ Weißen " nicht unter 100 Mk .
per Ohm und der des „ Rochen " nicht unter 150 Mk . per Ohm .

O Freiburg , 22 . Okt . Seine Königliche Hoheit der Groß -
Herzog haben dem Schmiedmeister Johann Schmidt in Freiburg
das Prädikat „ Hofschmied " gnädigst zu verleihen geruht .

» Aus Baden , 23 . Okt . Das Anwesen des Herrn Cigarren¬
fabrikanten Wagner inDurlach wurde von derStraßburgerTabak -
manufactur angekauft und bildet nun eine Zweiganstalt der¬
selben . — Landwirth Heilbronner aus Grötzingen , welcher
in Folge eines erlittenen Brandschadens eine bedeutende Ver¬
sicherungssumme ausbezahlt erhielt , hat sich sofort nach deren
Empfang von Hause entfernt , ohne sich vorher von seinen vielen
Gläubigern verabschiedet zu haben . — In Oftersheim fiel
der Taschenbote auf der Straße so unglücklich , daß er sich die
Hirnschale zerschmetterte und hoffnungslos darniederliegt . Tags
darauf wurde im gleichen Orte ein Kind überfahren , an dessen
Aufkommen ebenfalls gezweifelt wird . — Im Steinbruche zu

Grünwettersbach wurde durch ein herabfallendes Felsstück
einem braven , fleißigen Arbeiter ein Fuß zweimal abgeschlagen .
— Ein Hcrrschaftskutscher in Pforzheim erhielt von einem Pferde
einen Hufschlag , der einen Beinbruch verursachte . — In der Papier¬
fabrik zuNies ernplatzte ein Kessel,wobei ein Arbeiter derart verletzt
wurde , daß an feinemAufkommen gezweifelt wird . — JnW all stad
bei Mannheim feierte das Ehepaar Rudolf , in Feudenheim
das Ehepaar Nieritsch die goldene Hochzeit . — In Freiburg
wurde der Handwerlsbursche Georg Mühle aus Eppingen auf
dem Karlsplaße , woselbst er sich , wie die „L.-Ztg ." sagt , in em
Haus eingefchlichen und dann zwei ihn verfolgende Mädchen
durch Messerstiche verwundet hatte , von einem Schutzmann ge¬
stellt , dem er nun ebenfalls mehrere Messerstiche versetzte . Auf
der Kaiserstraße , wo ihm drei Schutzleute und Civilisten gegen¬
überstanden , gab es ein förmliches Gefecht gegen den Wüthenden ,
und konnte dieser , nachdem er noch mehrere Verwundungen
herbeigeführt , erst überwunden werden , als ihm ein Schutzmann
mit der blanken Waffe das Messer aus der Hand schlug . Ein
Stich , den der Schutzmann in das Genick erhielt , wäre unfehl¬
bar tödtlich gewesen , wenn nicht der dicke Kragen des Mantels
die Wucht des Stoßes etwas gehemmt hätte . Der Missethäter ,
der ebenfalls ziemlich verwundet worden war , wurde dann an
seinen Wunden verbunden und gefesselt in einer Droschke in 's
Gefängniß gebracht . Der Vorgang erregt in Freiburg große
Aufregung . — Am Montag wurde der Jnterkalarrechner Kirch -
mann in Hindelwangen in Haft genommen wegen eines
bedeutenden Kaffenrestes . — Die Inhaber der bekannten großen
Weinhändlers - Firma Gebrüder Durlacher in Kippenheim
wurden wegen Uebertretung des Nahrungsmittel - VerfLlfchungs -
gesetzes (Weinschmiererei ) vor die Strafkammer in Freiburg
verwiesen . — Eine schauderhafte That hat am Kirchweihmontag
der ledige Adam Manz von Wahlwies verübt . Anläßlich
eine : dort stattgehabten Hochzeit war derselbe mit feiner Ge¬
liebten aus dem Tanzboden . Wahrscheinlich erfaßte ihn die
Eifersucht , als das Mädchen sich erlaubte , mit einem Andern
zu tanzen . Auf einmal feuerte derselbe eine Pistole auf das
Mädchen ab , traf dieselbe jedoch nicht , ein zweiter Schuß aber
verletzte dieselbe derart am Rücken , daß sie schwer verwundet
darniederliegt . Hierauf schoß er sich selbst einige Schüsse in
die Brust , worauf er sofort todt niedersank . — In Geisingen
fand Bürgermeisterwahl statt ; die Stimmen zersplitterten sich
so , daß kein Ergebniß erzielt wurde .

Kunst und Wissenschaft .
T Karlsruhe , 23 . Okt . (Hoftheater .) Gestern ging nach

längerer Pause des großen Briten , Shakspeare ' s „ Julius
Cäsar " in Scene . Wenn man all ' die Produkte der Neu -
zeit in 's Auge faßt , so muß man unwillkürlich mit Göthe aus -
rufen : „ Wie anders wirkt dies Zeichen auf mich ein " . Das
ist ein dramatischer Aufbau , eine logische Entwicklung , vordem
die neueren Dichter ihre Häupter zu entblößen und ihre Kniee
zu beugen haben . Aber nicht allein der Aufbau und die Ent¬
wicklung , sondern auch die ganze Durchführung des behandelten
Stoffes , der geistreiche Dialog , die feinsinnige Aneinander¬
reihung der Scenen , welche in schönster Harmonie zusammen
verbunden sind und so ein organisches Ganzes bilden . Dies
Alles wirkt mächtig , erhaben . Ist schon der Stoff der Tragödie
und die dichterische Ausführung ganz dazu angethan , in uns
die heiligste Begeisterung zu erwecken , so können wir nicht unter -
lassen , zu bemerken , daß eine abgerundete gute Darstellung und
wirkfam scenische Einrichtung den großen Eindruck , welchen
diese Tragödie unbedingt macht , nur noch erhöhen kann .
Und so sei denn auch den Darstellern , welche sämmtlich — ihrer
großen Aufgabe wohl bewußt — zum Gelingen der Aufführung
ihr Bestes gaben , unsere ganz besondere Anerkennung hiermit
ausgesprochen . Besondere Erwähnung verdienen die Herren
Schneider (Cäsar ) , Prasch (Brutus ) , Lange (Cassius ),
Höcker (Casca ), von Hoxar (Antonius ), sowie die Damen
Frau Lange (Calpurina , Gemahlin Cäsar ' s ) und Frl . Joh .
Schwartz (Gemahlin des Brutus ) . Doch um keine Unze -
rechtigkeit uns zu Schulden kommen zu lassen , müssen wir noch
der Volksscenen gedenken , welche sehr lebhaft durchgeführt wur -
den , bekanntlich eine Klippe (in den großen Dramen ), die für
manche Bühne zum Stein des Anstoßes wird . Herr Ober -
regifleur Hanke , welcher die Regie bei dieser Aufführung
inne hatte , hat sich seiner schwierigen Aufgabe somit in ehren¬
vollster Weise entledigt , und gratuliren wir der Leitung unseres
Hsstheaters zu dieser guten Aquisition .

Börsenbericht .
v . Frankfurt a . M . , 22 . Okt . Nachdem im gestrigen

Abendverkehr eine entschiedene Besserung der Course bei guter
Kauflust eingetreten war , gestaltete sich auch heute die Tendenz
recht fest und wurde eine Meldung der „ Agence Havas " in Be¬
treff der Uebergabe Dulcigno

' s , für welche Riza Pascha energische
Maßregeln treffe , günstig ausgenommen . Doch bald erlahmte
das von der Spekulation bekundete Animo in Folge der gemel¬
deten Auslassungen der „Times " und „ Daily News " über die
griechische Frage und die Course bröckelten langsam ab , bis sich
gegen Schluß wieder eine Besserung auf höheres Berlin ein -
stellte . Creditactien , gestern Abend 236 , bewegten sich zwischen
236 ' /r — 235 °/, und 236 ' /. . Staatsbahnactien , gestern Abend
236 ' /» , blieben nahe 236 — 236 ' /. . Lombarden ' notirten 69 ' /- .
Deutsche Bahnen zeigten sich recht lebhaft und gefragt . Rschte -
oderufer und Oberschlesische anfangs matter , schließlich wieder
besser . Thüringer und Mecklenburger erheblich höher . Breslau -
Schweidnitz -Freiburger und Heidelberg -Speyer ebenfalls besser .
Oesterr . Bahnen fanden heute bessere Beachtung bei ie/ien
Coursen . Galizier , Elbthal und Buschtiehrader animirt . Oesterr .
Prioritäten still . Von Banken Darmstädter höher , Reichsbank
matter . Von ausländischen Staatsfonds Oesterr .- Ungar . Rs -uen
behauptet . Russen eher besser und gesuchter . Deutsche Staats¬
fonds und Loose wenig verändert . Von Wechsel Paris und
London schwächer , Wien höher . Privatdisconto 4 ' /. pCt .

Redakteur : PH . Gerber .



Im Verlage von M . Mittermüller in
Salzburg erscheint und ist durch die Unter¬
zeichne te zu beziehen :

§ e«rdkitrt fir , «,el>e»de, «d wirkliche Aeelsorzer
von vr . änäroa » 6s «snee , Pastoralprofessor an

der theologischen Facultät zu Salzburg .
Das Werk wird in K Lieferungen zu 10 Bogen

vollständig sein. Preis jeder Lieferung M . 1 . 60.

Zreitmrg j . K . literarischeAnstalt
und deren Agentur in Karlsruhe ,

Kaiserstraße 154 .

Bahnhofstadttheil.
Unser Lager in

Ganz - und Halbflanell,
Kleiderstoffen ,
Cretonue, Cattu« und Pique ,
Ettlinger Shirtings und Baumwolltuch,
Leinwand ,
Taschentüchern , weiß und farbig,
Handtüchern , Tischtücher », Servietten ,
Vorhangstoffen,
Barchent und Drill ,
Kölsch, Baumwollzeugen rc. rc.
sowie fertigen farbigen Hemden u . Schürze «
bringen wir bei äußerst billigen Preisen in
empfehlende Erinnerung .

Verkaufsstelle der Firma 3 . 1
Ovrtsl . « erteil

von Geschw. » LvKvL-
_ 34 , Werderstraße 34 ._

i Größe , zu 4 ' /, °/»
auszuleihen . Näheres bei

lledsn »ckmitt 'r Geschäftsbureau (Schützenstr. 48)
Karlsruhe .

oKL - AL » 1 rttstLSi » ,
weich, gesund und elastisch ,

empfiehlt billigst
^ « 1. ILoessli »« , Tapezier,

Zähringerstraße 62.

Dienstag , Samstag u.
Sonntag ist

« eseUsviünktsnibenfl .
Feines Bier.

Itii1iMi8eIit̂ Vemlraubbv
zur Weinbercitung liefert in completen
Waggons bei Prima -Waare billigst , und
ist zu näherer Auskunft rc. gerne bereit

« » ns Illnlsr In t lil » » . « .
Import ital . Produkte .

j

Eingesandt . 2 .2(2
Im Januar d. I . gebrauchte ich die

Popp '
sche Kur mit bestem Erfolg . Schon ,

nach btägigem Gebrauch spürte ich Erleich» !
terung meiner mich seit mehr wie 1i Jahren !>
furchtbar quälenden !

Magenschmerzen; !
ich hatte vorher bei verschiedenen Aerzten '
Hilfe gesucht, aber nie vollständig gefunden . '
Die Besserung schritt stetig fort , bis mir so
wohl wurde , wie in all ' den Jahren nicht.

Ich bitte , diese Zeilen der Oeffentlichkeit
zu übergeben und wünsche, daß jeder M a -
aenleidende sich der wirksamen Popp '-
schen Kur bedienen möchte. i

Stuttgart , den 30 . Juni 1879 . !
F . Weipert , Klosterstr. 12 . !

Die Acchtheit der vorstehenden Unterschrift .
des Herrn Weipert hier beglaubigt

Stuttgart , 1 . Juli 1879 . !
(I- . 8 . ) Kgl . Gerichtsnotariat I . Ritter . '

R8 . In diesem Sinne und vielfach noch
günstiger sprechen sich hervorragende Per¬
sönlichkeiten über das Heilverfahren des
Herrn I . I . F Popp in Heide (Holstein)
aus , an den sich Lerdauunqskranke getrost
wenden wollen . Die bessere Jahreszeit sollte
kein Verdauungskranker zur Anwendung
dieser Kur versäumen .

Anzeige und Empfehlung .
Unfern geehrten Kunden sowie dem verehrlichen hiesigen Publikum zeigen wir hiermit

ergebenst an , daß unser Geschäft mit den allerneuesten

Herbst- und Winterstoffen
auf ' s Reichhaltigste ausgestattet ist, und wir jedem Wunsche bestens entsprechen können.

Geneigten Aufträgen sehen mit Vergnügen entgegen und zeichnen 3 .1
hochachtungsvoll

» r»r8lvr sL HerrenkleidergeschSft
für Civil und Uniformen ,

Schützenstraße 52 .

i.e!wsn8lsI1 Kibrsllsr, UsuMssurK, 8ossvoiL
XVII . Schuljahr. Täglich gründlicher Unterricht in den modernen und alten

Sprachen, Korrespondenz und den Handelsfächern. Familienleben und freundliche
Zimmer zugesichert. Beste Referenzen der ersten schweizerischen Schul » und Staatsmänner .
Nähere Auskunft ertheilt der Vorsteher der Anstalt
4 .2 Prof . Urvirlns - lNLi -tsi » (Kath .).

MM für Ucheimlikitkii.
Unterzeichneter empfiehlt sich in

Anfertigung von Aktären, Kyorltühten , Kanzeln,
von plastischen und gemalten

Kreuzwegstationen , Heiligenfiguren rc.
Er übernimmt die

Ausmalung von Chören und ganzen Kirchen.
Zur Einsichtnahme können Zeichnungen von an bekannten Orten Würt¬

tembergs zu allfeiliAer Zufriedenheit ausgeführten Arbeiten (darunter
allein circa 70 Altäre ) vorgelegt werden.

Bestellern werden jederzeit verschiedene Zeichnungen und Überschläge zur
Prüfung und Auswahl zugestellt.

Die besten Empfehlungen und Auszeichnungen , namentlich für
consequent stilvolle Zeichnung und Ausführung , größtenteils von
hervorragender Seite kommend , stehen zu Gebote.

Grundsätzlich werden die sog. Surrogate vermieden . Für jederzeitige
Benützung des dauerhaftesten Materials wird garantirt.

Die Preise sind mäßig . 3 .2
(Württemberg ), im Oktober 1880 .

Altaröauer und KrrnstSildhauer

kWon feinstem intenstvem Hranöengeschmack .

^rsiLchrhmooggiücliesilsorckstiere

Analysirt und auf 's Wärmste empfohlen von H. dr . IN. 6re >tag , König ! . Professor in
Bonn , durch fast unzählige Anerkennungen genesener Personen aller Stände ausgezeichnet
und laut Gutachten der Central - Medi

'
cinalbehörde zum freien Verkauf gestattet ; ist in

Flaschen ä 1 , 1 ' /- und 3 Mark zu haben in linrisr « », « imHaupt - Depüt bei
Herrn Hoflieferant ILnrI lNnlLnvker , Lammstr . 5 ; — ferner bei den Herren VI » .
« riixler , WaiSstr . 10 , — W rtsckic . 8t » « Uert , Kronenstr . 51, — I . » »i >8 Slppvrvr
HVvv . , Waldhornstr . 28, und Conditor ^ >»Itn8 Kaiserstr . 239 . 4 .2

Kurs der Staatspaprern . Frankfurt, den 22 . Oklobar 1880.

Gottesdienst .
Katholische Stadtgemeinbe .

Sonntag , 24 . Oktober.
6 '

/- Uhr Frühmesse.
7 - ,. Uhr hl. Messe.
8 ' /, Uhr Militärgottesdienst : Herr Divisions¬

pfarrer Berberich .
9 '

/- Uhr Hauptgottesdienst : Herr Kaplan
Beuchert.

11 '
/. Uhr Kindergottesdienst : Herr geistlicher

Lehrer Armbruster .
3 Uhr Vesper ._

Kolz-Werkauf.
Aus hiesiger Pfarr - und Kirchen¬

fondswaldung werden am
27 . Oktober 1880 ,

Vormittags 11 Uhr , in dem WirthS-
hause des Bertram Schneggenburger
dahier , nachverzeichnete Holzsortimente
öffentlich versteigert.

Der Fonds -Waldhüter ist angewiesen,
die Hölzer auf Verlangen vorzuzeigen
und über die Eintheilung der einzelnen
Loose nähere Auskunft zu geben .

667 Stämme Langholz mit 755 Fest¬
meter, 165 Ster Brennholz. 2 . 1

Rippoldsau , 15 . Oktober 1880 .
Die Stiftungs -Commifsion.

Frey .

Empfehlend bringe ich mein größtes
Lager in fertigen Paramenten, in
Teppichen — einzeln große Auswahl
— in Bordüren und Spitzen (Leinen
und Baumwolle) jetur Art , sowie
Blumen, paffend zu kirchlichenZwecken,
in Erinnerung .

Freiburg (Baden ) . Herrenstraßr 32 .

26 , Kronenstraße26 ,
empfiehlt sein großes Lager in allen
Sorten Schuhwaaren in guter Qua-
lit ' t zu bekannt billigen Preisen .

Reparaturen gut und billig in
kürzester Zeit . 6.5

Unterzeichneter empfiehlt sich in Anfertigung
von

Kirchengeräthen,
als : Kronlenchter , Attarleuchter , Weih -
rauchfäffer rc. und macht ganz besonders
auf feine harmonischen

AltluMen,
das Paar mit 8 Glocken zu 20 Mark , mit 6
Glocken zu 16 Mark , aufmerksam . Auch ver¬
sende ich dieselben zur gefl . Ansicht.

6.6 VIevv ( Rheinprovinz ) .

Stelle- Gesuch.
Ein älteres Mädchen , von braven Eltern ,

im Besitze guter Zeugnisse und in allen häus¬
lichen sowie Gartenarbeiten erfahren , wünscht
Stelle als Haushälterin bei einem geistlichen
Herrn . Auf großen Lohn wird keineswegs
gesehen. Der Eintritt kann nach Wunsch jetzt
oder später geschehen . Näheres bei der Expe¬
dition des „ Freiburger Boten ".

Staatspapiere !
Deutschland 4 Pz . Reichsanleihe M -
Preußen 4 '
Baden 4

.. ^
» -/.

Bayern 4
.. 4

3 '/.

Consol . Oblig . THIr
Obligationen

„ M
Oblig . von 1842
Oblig . fl .

M .
fl.

Württemberg 4 '
/- Pz . Obligationen fl .

Nassau
Gr . Hessen
Oesterreich

Ungarn
Luxemburg
Rußland
Schweden

4 ' /.
4
4
4
4
5
5
6
4
5

4 '/.

1877/79
1875/79

Goldrente
Silber : , n ., Zs . 4 ' /«
Papierren .,Zs . 4 ' /»
Goldrente fl.
Obl . i. Frs . zu30Pf .

„ von 1870
in Thaler

Schweiz 4 '
/» Pz . Berner Staatsoblig .

N.-Amerika 6 „ Bonds r . i/i 1881
„ 5, . „ r . 188lv .1871

Belgien 4 Pz . Obligationen Frs .
Frankreich 5 „ Rente vollbz. Frs .

Actien und Prioritäten .
Deutsche Rsichsbank - Ambeilscheine
Badische Bank M .

100 '
/»

104 >
89 ' /«

100 '
/«

97 ' ,«
99 ' /-
99 °/«
94 ' /-

101 '
/«

105
100 °/«

L9 ' /.
100

74 °/°
62 °/«
61
91 °/«

100 ' /-

100 '/-
100 ' /.

100 ' /,
105
120

145 ' /.
106 ' l.

»50 si . !103
250 st . !148 °

700
236
135

R .
Thlr .

Deutsche Beremsdank
Darmstüdter Bunt
Oefterreichische Ungar . Bank

„ Credit ö. W.
Würteinbergische Vereinsbank
Mitteldeutsche Kreditbank
Rheinische Kreditbank 200 Thlr .
Basler Bankverein 500 Fr .
Stuttgarter Bank in Liquid
D . Reichs-Cont .
Frankfurter Wechselbank 87 °/>
Deutsche Hypothekenbank
Frankfurter Hypothekenbank
4 ' /- Pz . pfälzische Ludwigsbahn M .

„ pfälzische Maxbähn 500 fi.
„ hessische Ludwigsbahn v. 1876
„ pfälzische Nordbahn Dl.
„ öfter. Franz .-Staatsbahn L. W.
„ öfter . Süd -Lomb . ö . W .

Oesterreichische Nordwcstbahn -Anleihe
S Pz. Elisabeth-Eisenbahn zu 200 fl.
5 „ Rudolfs - Eisenbahn
S „ Böhmische Westbahn-Anleihe200fl .
5 „ Franz -Josef -Eisenbahn 200 fl.
Gal . Karl -Ludwia -Eisenbahn 200 fl.
5 Pz . Mähr .Grenzbahn -Prioritäten i. S .
5 „ Böhm . Westb. -Prior . i. S . v . 1873
5 „ Elisabethbahn -Prior . I. Ern.
5 „ „ Em . v . 1862
5 » Donau -Dran

4 '
/.

5
4 ' ,.
5
5

93 ' /«
107 '/.
139 ' /.
88

140
92
90

107 ' /-

101 '/-
105 ' r
101 °/.
235 °/.

69 ' /-
148 ' /-
161
135 ' /,
198 '/-
142
231

62 ' /-
103 ' /-

84 '
/«

83 '
/-

68

5 Pz . Franz -Jvfes -Priorlläten von 1878
5 „ Kronpr . Rudolf » Prior , von 67 .68
5 » », ,, » ,, 1869
5 „ Oesterr . Nordweftbahn -Prior . i. S .
5 „ „ „ I -it . 8 .
5 „ Vorarlberger 200 fl.
5 „ Ungarische Ostbahn -Prior , i. S .
5 „ „ Nordostbahn -Prior .
5 „ Unqarisch -Galizische
5 „ Oesterr . Süd -Lomb .-Prior . ö. W .
8 „ Oesterr . Süd -Lomb.-Prior . 1871
5 „ Oesterr .-Franz .-Staatsbahn v . 1874
3 „ Oesterr .-Franz .-Staatsb . 1 .—8. Em.
8 „ Livorneser Prior . I -it . 0 , v und V2
4 ' i, Rhein . Hypothekenbank-Pfandbriefe
4 Pz . ^ ^ ^
6 Pz . Central -Pacistc
6 „ Südl . Pacific -Miffouri 1868

Anlehensloose u . Prämienanl .
Köln-Mindener 100 - Thaler - Loose
Bayerische 4 Pz . Prämien -Anleihe
Badische 4 „ dto.

„ S5- fl .-Loose
Braunschweiger 20-Thaler -Lo >e
Oesterr . 4 Pz . 250-fl .-Loose von 1854

„ 5 „ 500 -fl.°Loose von 1860
„ 100-st .«Loose von 1864
„ Cred . lOO-fl .-Loose von 1858

Ungarische Staatsloose 100 fl.

84 ' /-
80 ' /-
78 °

/«
86
84 ' /.
78 '

/«
69
88 °/«
72 '/«
94 °

/.
53

103 ' ,-
75
53 °/.

101 °/«
97 '/.

110
101 °

/.

130
134 °,.
133 ' /.
172,8
98,30
111- /.
120 °

/.
305 .5
327,0
210 .5

St .-Raab -Grazer 100-Tyaler -Loose
3Pz . Oldenburger 40-Thaler -Loose
Schwedische 10-Thaler -Loose
Meininger 7-fl.-Loose
Finnländische 10-Thaler -Loose
Kurhessische 40-Thaler -Loose
Mailänder 45-Fr .-Loose

„ lO-Ir .-Loose
Venetianer 30-Lire-Loose

89 ' /«
127 ' /.
51,00
— »'S

49,00
280,9
40,50
15,10
22,60

Wechsel - Kurs .
^ Kurze Sicht .
Amsterdam 100 fl .
Antwerpen 100 Fr .
Brüssel 100 Fr . ^ ^ ^
London 10 Pfund St . 2 Pz .
Paris 100 Frs . 3 Pz .
Schweizer Plätze
Wien 100 fl. ö. '

- 4 '/. P».

In Reichsm.
188,20
80,40
80,40
20. 36
80,45
80,57

171,90
Gold und Silber .

Dukaten s . 58
20-Frankenstücke
Englische Souvereigns
Russische Imperiales
Dollars in Gold

63
18. 12 — 15
20. 31 — 36
IS . 69 — 74

4 . 22 — 25

Reichsbank-Disevnto 4 ' /- '/, .
Frankfurter Bankdiskonts 5 °/, .

L - rck und Pnlrg k «r LwentzesrU, » »» „B -weniu " i « Kartsruder Heinrich Vogel , Direktor .
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